
die	 majestätischen	 Kuppeln	 des	 Taj	 Mahal	 in
Agra	 stehen	 heute	 wie	 stumme	 Zeugen	 einst
blühender	Kulturen	und	Zivilisationen,	bestaunt
von	Touristen.

Historisch	 gehören	 Umweltveränderungen
und	 Erschöpfung	 von	 Ressourcen	 nach	 den
Erkenntnissen	 der	 »Kollapsologen«	 –	 so
nennen	 sich	 die	 Untergangsforscher	 –	 zu	 den
wichtigsten	Ursachen	des	Untergangs.	Auf	den
Osterinseln	lief	der	Untergang	ungefähr	so	ab:
Die	 Wälder	 wurden	 abgeholzt,	 weil	 Holz
gebraucht	wurde	zum	Bau	von	Kanus	und	zum
Transport	 der	 vielen	 Steinskulpturen.	 Als	 die
letzten	 Wälder	 gerodet	 waren,	 erodierten	 die
Böden	 und	 die	 Moai	 hatten	 sich	 ihrer
Lebensgrundlage	 beraubt.	 Erinnert	 Sie	 diese
Entwicklung	nicht	an	unsere	heutige	Situation,
liebe	 Leserin	 und	 lieber	 Leser?	 Eine
Gesellschaft	 geht	 dann	 unter	 –	 so	 die
Übereinstimmung	 der	 »Kollapsologen«	 –,



wenn	 sie	 keine	 Antwort	 auf	 notwendige
Veränderungen	 findet.	 Was	 hat	 wohl	 jener
Bewohner	 der	 Osterinsel	 gedacht,	 der	 den
letzten	 Baum	 fällte?	 Wahrscheinlich	 so	 viel
wie	heute	ein	SUV-Fahrer	–	nichts.

Was	 wir	 vor	 allem	 brauchen?	 Lust	 auf
Zukunft.	 Mit	 Angst	 und	 Gleichgültigkeit
schaffen	wir	die	Wende	nicht.	Aber	vor	allem
benötigen	 wir	 den	 Dreiklang	 aus	 neuem
Denken,	 neuem	 Fühlen	 und	 vor	 allem	 neuem
Handeln.

Die	größten	Gefahren	des	20.	Jahrhunderts
waren	Männer	in	Kriegslaune,	Faschismus	und
Kommunismus,	 dreckige	 Industrien	 und
gefährliche	Technologien.	Und	jetzt?	Ist	es	die
Fledermaus,	 oder	 sind	 es	 wir	 Menschen,	 die
dem	Tier	keinen	Raum	mehr	lassen?

2021	 ermittelte	 eine	 Studie	 des
Entwicklungsprogramms	 der	 UNO	 (UNDP),
dass	sich	zwei	Drittel	der	Menschheit	für	mehr



Klimaschutz	 ausspricht.	 Mehr	 als	 1,2
Millionen	Menschen	in	50	Ländern	nahmen	an
dieser	Umfrage	teil.

In	 acht	 von	 den	 zehn	 Ländern	 mit	 den
höchsten	 Emissionen	 aus	 dem	 Energiesektor
trat	 der	 Großteil	 für	 mehr	 erneuerbare
Energien	ein.	In	vier	von	den	fünf	Ländern	mit
den	 höchsten	 Emissionen	 aus
Landnutzungsänderungen	 gab	 es	 eine
überwiegende	Unterstützung	 für	 die	 Erhaltung
von	Wäldern	 und	 Land.	 In	 neun	 von	 den	 zehn
Ländern	 mit	 der	 am	 stärksten	 verstädterten
Bevölkerung	 traten	 die	 Studienteilnehmer	 für
einen	 stärkeren	 Einsatz	 von	 Elektroautos,
Bussen	 oder	 Fahrrädern	 ein.	 UNDP-Chef
Achim	Steiner	 sagt	 dazu:	 »Diese	Zustimmung
reicht	 über	 Nationalitäten,	 Alter,	 Geschlecht,
Herkunft	 und	 Bildungsgrad	 hinweg.	 Die
Umfrage	 zeigt	 auch,	 wie	 sich	 die	 Menschen
von	 den	 Entscheidungsträgern	 eine



Veränderung	 wünschen.	 Damit	 haben	 die
Menschen	 im	 Umgang	 mit	 dem	 Klimawandel
auch	eine	Stimme.«

Die	 Zeiger	 der	 symbolischen
Weltuntergangsuhr,	 der	 sogenannten
Doomsday-Clock,	 stehen	 laut
Wissenschaftlern	 im	 Jahr	 2021	 auf	 100
Sekunden	vor	zwölf.	Die	Gefahr,	dass	sich	die
Menschheit	 durch	 die	 Klimaerhitzung,	 das
massenhafte	 Artensterben	 oder	 durch	 einen
Atomkrieg	 selbst	 auslöscht,	 ist	 demnach	 so
groß	wie	 noch	 nie	 seit	 Erfindung	 der	Uhr	 im
Jahr	1947.

Schon	 2005	 hat	 die	 UNO	 den	 Report
»Millennium	 Ecosystem	 Assessment«
veröffentlicht.	 Über	 1000	 Wissenschaftler
haben	 fünf	 Jahre	 lang	 zu	 allen	 Bereichen	 der
Nachhaltigkeit	 auf	 dem	 Globus	 geforscht.
Ergebnis:	 Alle	 wesentlichen	 Entwicklungen
verliefen	 in	 die	 falsche	Richtung,	 das	weitere



Wachstum	 der	 Weltbevölkerung,	 die
steigenden	 Treibhausgasemissionen,	 der
Verbrauch	 von	 Ressourcen	 und	 Energie,	 der
Zustand	 der	 Ozeane	 sowie	 die	 immer	 größer
werdende	 Kluft	 zwischen	 Arm	 und	 Reich.	 Ist
diese	Fahrt	in	den	Abgrund	noch	zu	stoppen?

»Wenn	 wir	 die	 Geschichte	 der	 Erde	 mit
einem	 Kalenderjahr	 vergleichen,	 dann	 haben
wir	 ein	 Drittel	 der	 natürlichen	 Ressourcen	 in
den	 letzten	 0,2	 Sekunden	 aufgebraucht,	 und
jetzt	 schlägt	 die	 Natur	 zurück«,	 sagt	 UNO-
Generalsekretär	Guterres.

Die	 Covid-19-Pandemie	 könnte	 uns	 eine
Warnung	sein.	Sie	ist	die	Stunde	der	Wahrheit,
die	uns	auf	die	Folgen	der	Klimaerhitzung,	des
globalen	 Waldsterbens	 und	 der
industrialisierten	 Landwirtschaft	 aufmerksam
macht.	 Zugleich	 kann	 die	 Corona-Krise	 ein
Anreiz	 für	 eine	 große,	 schon	 lange	 fällige


